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An diesem Tag wurden 
Luther-Zitate in kleinen 
Briefumschlägen an 
Wegmarken 
angebracht, eine Idee 
aus der SKS Osterburg. 

 Neue Medien waren 
mit unterwegs, maßen 
Strecke, Schritt-
frequenz sowie 
Durchschnittstempo 
und informierten über 
Wetter & Co. 

 
 
 
 
 
 

Am Morgen besuchten 
wir den Kunstzweig des 
Burggymnasiums 
Wettin und erfuhren 
Wissenswertes über 
diesen einzigen Kunst-
Leistungskurs Sachsen-
Anhalts. 

  
 
 
 

 

 
 
 
 
 
 
 

Für unsere Kunst-
Lehrkräfte gab es 
Anregungen in Hülle 
und Fülle in den 
Räumen der 
historischen Stamm-
burg der Wettiner. 

  

 Alle waren beeindruckt 
von der künstlerischen 
Ausgestaltung der 
Schulaula mit 
großflächigen Bildern. 
 

  

 Mit der Fähre ging es 
über die Saale. Am 
gegenüberliegenden 
Ufer angekommen 
wurde der erste 
Lutherspruch des 
Tages angebracht. 

  

 
 
 
 
 
 

Noch hatten wir auch 
Exemplare der Linol-
schnitt-Lutherzitate 
der SKS Landsberg im 
Rucksack… 

  

 
 
 
 
 
 

Platz war auf dem 
kleinsten Wegweiser, 
wenn es um liebevolle 
Zitate und sorgsame 
Ins-Bild-Setzung ging. 

  



 
 
 
 
 
 

Leuchtendes Blattwerk 
in Herbstfarben, 
ruhige, angenehme 
Wege, abwechslungs-
reiche Wiesen-, Feld- 
und Dorflandschaft… 

 „Und wenn ich wüsste, 
dass morgen die Welt 
untergeht, würde ich 
heute noch ein 
Apfelbäumchen 
pflanzen.“ (M. Luther) 

 
 
 
 
 
 

Rast, Rastplatz und 
Anbringung eines 
passenden Lutherzitats 
zur (hoffentlich) 
Freude auch künftiger 
Wandergruppen 

  

 
 
 
 
 
 

Fienstedt brachte uns 
unerwartete Bildungs-
erlebnisse. Wer kennt 
schon Elisabeth 
Zeidler?  

 Medienrecherche: Dichte-
rin (in Fienstedt 1657 
geb.– 1706): „O Eitelkeit/ 
ist alles für der Sonnen/ 
Hat man gleich Kunst und 
Weißheit lieb gewonnen/ 
wird alles doch vergessen 
mit der Zeit/o Eitelkeit“ 

 
 
 
 
 
 

Was ist das für ein 
Engel? …mitten in 
Fienstedt auf dem 
Dorfplatz aus Stroh 
und Lehm? Drei alte 
Damen wussten es: 

Einst kam die Heilige 
Elisabeth durch sieben 
Dörfer des Kreises. 
Durch ihr Wirken 
erhielten diese Dörfer 
Lehensfreiheit. 

Seither heißen die 
Dörfer „Himmelfahrts-
dörfer“, denn das 
Wunder geschah zu 
der Zeit. Das wird jedes 
Jahr gefeiert, auch mit 
Skulpturen wie dieser. 

 
 
 
 
 
 

Fienstedt erhielt auch 
ein Luther-Zitat, was in 
der Bushaltestelle 
befestigt wurde. Ob es 
heute noch dort ist? 

  

 
 
 
 
 
 

Und wieder erhielten 
ein Rastplatz und ein 
Wegweiser ein Luther-
Zitat für Momente des 
Innehaltens und 
Reflektierens. 

  

 
 
 
 
 
 
 

Dieser prähistorische 
Menhir bei Räther 
faszinierte uns. Reste 
von „Nagelproben“ 
waren noch zu sehen, 
aber leider auch 
Zeichen von heutigen 
„Narrenhänden“. 

  

 
 
 
 
 
 
 

Höhnstedt empfing uns 
mit Regenbogen, 
gemütlichen Pensionen 
und Lutherwein in der 
„Alten Schrotmühle“ 
vom Weingut 
Hoffmann. 

  

 


